
16 Verhandlungen Nr. 1 

Ueber das Vorkommen einer sehr groben Flyschbreccie wurde 
in No. 11 und 12 der Verhandlungen 1901 berichtet. 

Sectionsgeologe Dr. 0. Abel setzte die Kartirung der an das 
im Vorjahre abgeschlossene Blatt Tul ln (Zone 12, Col. XIV) nach 
SW anschliessenden Blätter Baden—Neulengbach (Zone 13, 
Col. XIV) und St. Po l t en (Zone 12, Col. XIII) fort. Von diesen 
Blättern wurde die NW-Section des erstgenannten, sodann die beiden 
nördlichen Sectionen des St. P o l t e n e r Blattes nahezu fertiggestellt 
und es sind nur noch in dem zwischen der Traisen und Pielach ge­
legenen Gebiete Begehungen vorzunehmen. 

Der grösste Theil der Tertiärablagerungen des aufgenommenen 
Gebietes ist von Löss und qunrtärem Lehm bedeckt, so dass die 
Aufschlüsse sehr mangelhaft sind. Dem Verhältnisse der jüngeren 
Beckenausfüllung zum Flyschrande wurde besondere Aufmerksamkeit 
zugewendet und bei dieser Gelegenheit festgestellt, dass der von 
Pau l als Alttertiär gedeutete Flyschzug von Pyrha — Fürth aus typisch 
obercretacisc.hen Flyscbgesteinen besteht; nur ein sehr kleiner Best 
von mimmulitenführendem Greifensteiner Sandstein ist bei Ober-
Dambach erhalten geblieben. Die Flyschgrenze musste den Stur'schen 
Aufnahmen entgegen weiter gegen das Becken verlegt werden; be­
merkenswert ist, dass unter den alttertiären Conglomeraten des 
Buchberges Klippen von eretacischem Flysch auftauchen, so z. B. 
unmittelbar nördlich von Neulengbach, in der Gegend von Johannes­
berg u. s. w. Die Sotzka-Hangendschichten Stur 's scheinen ganz all­
mählich in die Buchberg-Conglonierate überzugehen und eine nur 
faciell von diesen verschiedene Bildung zu sein. Theilweise vielleicht 
gleichalterig mit dem Buchberg-Coiiglomerate. theilweise bestimmt 
jünger als dieses ist der „Schlier" des Tulhier Beckens, welcher in 
seinen oberen Partien allmählich in die ChKophora-S&näc übergeht, 
so dass die Grenze zwischen beiden Schichtgruppen nirgends mit 
Sicherheit festgestellt werden kann. Sehr wichtige Aufschlüsse über 
die Beziehungen des „Schlier"-Mergels zu den Melker Tertiär­
bildungen wurden östlich von Melk gewonnen. Unweit von Loosdorf, 
am Südabhange der Lochau, unterteuft der Schlier Blocklehme, 
welche eine Bank der oberoligoeänen Ostrea fimbriata Rolle ent­
halten ; bei Sitzenthal konnte festgestellt werden, dass der weisse, 
versteinerungsleere Sand von Melk (Wachbergsand) von zweifellos 
aquitanischen Schichten noch einmal überlagert wird, so dass das 
Alter des Melker Sandes in das Oberoligocän herabgerückt erscheint. 

Sectionsgeologe Dr. Otto Ampfe re r unternahm die Special­
aufnahme und Neukartirung des Karwendelgebirges und der Sonnwend-
jochgruppe, soweit sie auf dem Kartenblatte I n n s b r u e k—A c h e n s e e, 
(Zone 16, Col. V) zur Darstellung gelangen, sowie eines Theiles des 
nordwärts angrenzenden Blattes bis gegen die bairische Grenze. 

Die Neuaufnahme der Sonnwendjochgruppe erwies an zahlreichen 
Stellen die Riffnatur der dortigen Dachsteinkalk- und Liasablagerungen 
und ergab eine Anzahl interessanter Profile der Aufbauverhältnisse. 
Besonders zeigt diese flach gelagerte Schichtplatte im Anschluss an 
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die heftig zerbrochenen und gefalteten Massen des Karwendelgebirges 
eigenartige tektonische Beziehungen und Zusammenhänge, die es 
sehr wahrscheinlich machen, dass in diesem Theil der Nordalpen die 
faltende Erregung von Nord nach Süd gerichtet war. Im Karwendel­
gebiete gelang es an den Gipfelfelsen der Kaminspitzen zahlreiche, 
gut erhaltene Versteinerungen der Muschelkalkschichten zu gewinnen. 

Ausser diesen Unternehmungen wurden viele Begehungen zu 
der schon in früheren Jahren begonnenen Specialaufnahme der 
Mieminger- und Wettersteinkette (Karteublätter Z i r l—Nassere i th , 
Zone 16, Col. IV, und L e c h t h a l , Zone 16, Col. III) ausgeführt. Die 
geologische Darstellung wird dadurch wesentlich verändert, dass in 
den älteren Aufnahmen eben vielfach Raiblerschichten und Muschel­
kalk verwechselt wurden. Es handelt sich in diesen Gebirgen um 
zwei mächtige Gewölbe mit, Firsteinbrüchen, die sich gegen Westen 
sowohl vertiefen als auch verbreitern. An diese legt sich im Süden 
und Norden je eine grosse Mulde. Auffallend sind in diesem ganzen 
Theil der Nordalpen die langen, schmalen Einbrüche, die das ganze 
Berggefüge zersetzen und die selbst wieder an jüngeren Querbrüchen 
verworfen sind. 

Sectionsgeologe Dr. Wilhelm Hammer beschäftigte sich in 
der auf zwei Monate bemessenen Aufnahmszeit mit der geologischen 
Kartirung der NW-Ecke des Blattes Cles (Zone 20, Col. IV), sowie 
mit den Vorarbeiten für die Aufnahme der SW-Section des Blattes 
H e r a n (Zone 19, Col. IV). 

Die NW-Ecke des Blattes Cles, stellt den krystallinischen Ab­
schnitt dar, der fast ausschliesslich aus Gneisen anfgebaut ist. Die 
Aufgabe lag hier in der Differenzirung des Gneises in verschiedene 
Abarten, in dein Studium der mannigfachen Einlagerungen der Gneise 
(Hornblendegesteine, Quarzite, Olivinfelse etc.) und in der Feststellung 
des AltersverhältDisses zwischen den Gneishorizonten mit Hilfe der 
Tektonik; die Judicarienlinie wurde als Grenzlinie des Gebietes gegen 
SW genauer verfolgt. Aehnlich verhält es sich mit dem südwestlichen 
Viertelblatt des Blattes Meran; nur treten hier mehr phyllitische 
Gesteine auf, krystallinische Kalke und Pegmatite im Vintschgau, und 
über das ganze Terrain verstreut zahlreiche Porphyritgänge. 

Aus den s ü d l i c h e n S e c t i o n e n des A l p e n g e b i e t e s 
liegen die folgenden Mittheilungen und Ergebnisse vor. 

Chefgeologe Bergrath F. T e i l e r, setzte die geologische Auf­
nahme des Blattes Radmannsdorf (Zone 20, Col. X) fort. Die Arbeiten 
bewegten sich anfangs in der NW-, später in der NO-Section dieses 
Specialkartenblattes, wobei einerseits Ass l ing , andererseits Neu-
m a r k t l als Ausgangspunkt diente. 

Von Assling aus wurde der von der Golica beherrschte Abschnitt 
des Karawankenkammes und seine Abdachung ins Savethal kartirt. 
Es ist das der am tiefsten erodirte Theil des Hauptkammes; die von 
West her bis zum Hühnerkogel, von Ost her bis zur Bärenthaler 
Kocna reichenden Gipfelmassen von Dachsteinkalk erscheinen hier 
bereits vollständig abgetragen und die Gesteine der unteren Trias 
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